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Erstmals hat der AK „Politik und Ge-
schlecht“ einen Workshop zum Zweck der
Vorstellung von laufenden Arbeiten, work
in progress, veranstaltet. Er fand an der
Philipps-Universität Marburg unter dem
Titel „Geschlechterforschung in der Dis-
kussion“ statt. Auf dem Programm standen
sieben kommentierte Projektvorträge. 
Die Vorträge am ersten Tag standen unter
dem Titel „Feministische Kritik der Inter-
nationalen Beziehungen“. Daniela Grimm
setzte sich zum Ziel, das von Thomas Ris-
se, Stephen Ropp und Kathryn Sikkink ent-
wickelte Spiralmodell zur Durchsetzung
internationaler Menschenrechtsnormen
kritisch auf seine Erklärungskraft hin zu

überprüfen. Anhand ihrer eigenen empiri-
schen Untersuchungen der Arbeit indone-
sischer Frauenorganisationen zeigte
Grimm Blindstellen des Modells für frau-
enspezifischen Protest auf. Darüber hinaus
lieferte sie eine Analyse, die der Komple-
xität von sozialem Wandel hin zu einer ver-
besserten Menschenrechtssituation gerecht
wird, ohne die Akteure Staat, internationa-
le Gemeinschaft und Zivilgesellschaft auf
stereotype Rollen festzulegen.
Tanja Maier arbeitet als Kulturwissen-
schaftlerin über mediale Repräsentationen
von Krieg und Geschlecht und hat sich in ei-
nem Postdoc-Forschungsprojekt der Ver-
wendung des Bildes vom „gelüfteten
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Schleier“ in der deutschen Medienland-
schaft gewidmet, insbesondere in Bezug auf
den Krieg in Afghanistan. In einer Analyse
der Symbolik dieses Bildes untersuchte sie
die Instrumentalisierung der „fremden“ und
vom Schleier befreiten Frau für die Legiti-
mierung des Krieges und kam zu dem
Schluss, dass es nicht in erster Linie um die
Darstellung des anderen, sondern um die
Selbstvergewisserung westlicher Werte
geht. Cordula Dittmer erforscht in ihrer
Doktorarbeit die Binnenwahrnehmung mi-
litärischer Aufgaben und Subjektivitäten im
Hinblick auf die Konstruktion geschlechtli-
cher und nationaler Identität. Neu ist die Un-
tersuchung der Selbstwahrnehmung anhand
von Interviews mit SoldatInnen in Ausland-
seinsätzen, die sie in einem Forschungspro-
jekt der Hamburger Helmut-Schmidt-Uni-
versität der Bundeswehr geführt hat. 
Susanne Zwingel beschäftigt sich in ihrem
Projekt mit den Bedingungen für nachhal-
tige Friedensbildung in Nachkriegsgesell-
schaften. Ihrer These zufolge liegen diese
in der Anerkennung von Verantwortung
und Leiden beider Geschlechter im Krieg.
Sie zeigte am Beispiel der deutschen
Kriegs- und Nachkriegszeit, dass damals
der öffentliche Umgang mit Massenverge-
waltigungen, der Wiederaufbau und die
Rekonstruktion politischer Institutionen
von einer geschlechterstereotpyen Zu-
schreibung von Täter- und Opferperspekti-
ven geprägt war. Diese vergeschlechtlichte
Arbeitsteilung ging zu Lasten der Individu-
en, die unter der Nichtbearbeitung von
Traumata oder möglicherweise auch der
fehlenden Aufarbeitung ihrer Verantwor-
tung zu leiden hatten, wie auch zu Lasten
der Öffentlichkeit, die ein unvollständiges

Bild von Verantwortlichkeiten und Lei-
densgeschichten präsentiert bekam.
Der zweite Tag des Workshops begann mit
zwei Vorträgen im Themenbereich „Frau-
enpolitik und FrauenMenschenrechte in
Transformationsprozessen“. Tanja Schei-
terbauer aus Frankfurt/M. unternimmt in
ihrer Dissertation den Versuch, zu belegen,
dass islamistische Frauenorganisationen in
der Türkei, die gegen das Kopftuchverbot
kämpfen, nicht ausschließlich als iden-
titäts- oder anerkennungspolitisch arbei-
tende Organisationen gelten sollten. Mit
der Interessenvertretung für Frauen, die
sich durch das Tragen des Kopftuches öf-
fentlich zu ihrem Glauben bekennen, solle
letztlich gerade die Ermöglichung von
Teilhabe am öffentlichen Leben und damit
auch die Verbesserung materieller Lebens-
bedingungen für diese Frauen erreicht wer-
den. Hier träfen sich die Anliegen der isla-
mistischen Aktivistinnen auch mit denen
der feministisch organisierten Türkinnen.
Eva Buchholz aus Jena untersucht in ihrer
Magisterarbeit den Frauenhandel aus den
baltischen in andere EU-Staaten zum
Zweck der sexuellen Ausbeutung und die
Auswirkungen des EU-Beitritts der balti-
schen Staaten auf das Phänomen Frauen-
handel. 
Im Themenbereich „Identitätspolitiken
und Intersektionalität“ beschäftigte sich
schließlich Anke Langner mit der Kon-
struktion von geschlechtlicher Identität bei
geistig behinderten Jugendlichen. Die aus-
gebildete Rehabilitationstherapeutin aus
Berlin stellte auf der Basis von sequenz-
analytisch bearbeiteten Interviews, Beob-
achtungen und Familiengesprächen Über-
legungen über die körperlichen Dimensio-
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nen der Konstruktion von Geschlechtsi-
dentitäten durch soziale Praxis/doing gen-
der an. Dabei setzte sie eine politikwissen-
schaftlich interessante Konstruiertheit der
geistigen Behinderung durch Institutionen
voraus.
Die Teilnehmerinnen und der Teilnehmer
attestierten der Veranstaltung einen echten
Werkstattcharakter und eine intensive Ar-
beitsatmosphäre, was auch den engagierten
Kommentaren zu jedem der Vorträge zu
danken ist. Engagiert, offen und konstruk-
tiv wurde über Fragestellungen, Erkennt-
nisinteressen, Methoden, Zeitmanage-
ments und nicht zuletzt natürlich inhaltli-
che Kontroversen diskutiert. Es zeigte sich
auch, dass mancherorts die offiziellen Be-
treuerInnen der vorgestellten Qualifizie-
rungsarbeiten eine ähnlich intensive Aus-
einandersetzung mit Anlage, Fragestellung
und Methoden der Arbeiten offenbar nicht
leisten. Zusammenfassend lässt sich sagen,
dass Arbeiten vorgestellt wurden, die
mehrheitlich aus dem Bereich der interna-

tionalen Beziehungen kamen und theore-
tisch wie politisch von hoher Aktualität
und Relevanz sind. In den Diskussionen
wurden die Grenzen zwischen den Teilbe-
reichen unserer Disziplin, aber auch zu an-
deren Fachgebieten sowie zwischen unter-
schiedlichen Methoden und Theorien über-
schritten. 

AK-Veranstaltungen 
beim DVPW-Kongress:

Dienstag, 26.09.06, ab 19.30: 
Empfang des StAFF, der femina politica
und des AK „Politik und Geschlecht“

Mittwoch, 27.09.06, 12:30-14:00 Uhr:
Teil I der AK-Mitgliederversammlung

Donnerstag, 28.09.06, 9:00-12:30 sowie
14:00-17:00 Uhr: 
Panel des AK (s. Programm)

Donnerstag, 28.09.06, ab 18:00 Uhr: 
Teil II der AK-Mitgliederversammlung mit
Neuwahlen
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Programm des AK-Panel beim DVPW-Kongress 2006

„Feministische Perspektiven auf den Wandel von Staatlichkeit und
Gesellschaft: zwischen globalen Exklusionsprozessen und Trans-
nationalisierung“ (Stand: Februar 2006)

Donnerstag, 28.9.2006

9:00 – 9:15 Begrüßung / Intro durch den AK „Politik und Geschlecht“

9:15 – 10:45 Globalisierung und Transformation von
Wohlfahrtsstaatlichkeit: Theorie und Empirie
• Christine Löw: Sichtung von Ansätzen feministischer Globalisierungs-

theorie
• Margit Bussmann/Doreen Spörer: Globalisierung und die wirtschaftli-

che sowie politische Gleichstellung von Frauen in Transformations- und
Industrieländern

Diskutantin: N.N.; Moderation: Susanne Zwingel

11:00 – 12:30 Globalisierung und Transformation von
Geschlechterverhältnissen in der EU am Beispiel Arbeit
• Julia Lepperhoff / Alexandra Scheele: „More and better jobs?“

Politische Konzepte zur Qualität von Arbeit, ihre geschlechterpolitische
Reichweite und nationalstaatliche Umsetzung

• Anja Weckwert: Komplexe Ungleichheiten im Wohlfahrtsstaat – Die
welfare-to-work-Agenda in vergleichender Perspektive

Diskutantin: Jutta Joachim; Moderation: Ursula Degener

14:00 – 15:30 Demokratisierung, Sicherheit und Globalisierung
• L.H.M. Ling: Democracy, Desire and Insecurity in Contemporary

World Politics
• Elgin Medea Brunner: Gender, Militarism and the Framing of the „glo-

bal war on terrorism“

Diskutantin: Susanne Zwingel; Moderation: Heike Brabandt

15:45 – 17:00 Akteurinnen in einer globalisierten Welt
• Claudia Derichs: „We have no past, so the future is ours!“ – Women as

change agents in transition states. Country studies of: Bahrain,
Malaysia, Oman und Qatar

• Eva Kalny: Erfahrungen und Strategien von Frauen im Kampf gegen
regionale Wirtschafspakte. Guatemala und der DR-CAFTA

Diskutantin: Uta Ruppert; Moderation: Bettina Roß




